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Fortsetzung von Seite 25

Die vier Drehbrücken aus der Anfangszeit des Kaiser-Wilhelm-Kanals wurden bei 
der ersten Kanalerweiterung abgerissen, drei alleine bei Rendsburg. 
Allerdings entstand hier dann eine neue Drehbrücke (Foto Vordergrund).

Bei der ersten Kanalerweiterung wurden 25%
mehr Erdreich bewegt als beim Neubau der 

künstlichen Wasserstraße selbst. Auch wurde 
jetzt eine verbesserte Aushubtechnik eingesetzt.

Während der ersten Erweiterung
des Kaiser-Wilhelm-Kanals
in den Jahren 1907 bis 1914
wurden die Bauarbeiten bei
laufendem Schifffahrtsbetrieb
durchgeführt. Unfälle bis zum
Kentern größerer Schiffe
blieben nicht aus.
Die Folgen wurden meist inner-
halb kurzer Zeit beseitigt.  

Als größere Baumaßnahme zwischen dem 1. und 2. Weltkrieg ist ledig-
lich der Gieselau-Kanal anzusehen, er verbindet den Nord-Ostsee-Kanal 
mit der Eider – damals ein Arbeitsbeschaffungsprojekt.

Kurz vor Ausbruch des 
1. Weltkriegs findet die offi-
zielle Eröffnung der neuen 
Schleusen in Brunsbüttel und
Kiel-Holtenau durch Kaiser 
Wilhelm II. statt – allerdings 
ohne pompöse Feierlichkei-
ten wie noch 1895. Der Kanal 
Ausbau ist an einigen Stellen 
noch nicht ganz beendet.

Alte Drehbrücken werden 
durch Hochbrücken ersetzt 
und an den Kanal-Mündun-
gen entstehen jeweils neue, 
weit größere Schleusen; spä-
ter werden diese als „Neue 
Schleusen“ bezeichnet.

Da die Abmessungen des 
Kanals für die schnelle schiffs-
technische Entwicklung, spe-
ziell der Großkampfschiffe der 
Marine, nicht ausreichen, soll 
der Kanal erweitert werden. 
Die Bauarbeiten der folgen-
den Jahre werden während 
des laufenden Kanalbetrie-
bes durchgeführt.

Deshalb gibt es immer wie-
der Unfälle bis zum Kentern 
von Schiffen.

Es werden 25 % mehr Erd-
reich als beim Neubau selbst 
bewegt. 

Überhaupt bedeutet die 
Kanalerweiterung wieder eine 
einschneidende Veränderung 
für die Region.

1907

19141914

Kleine Chronik 
des Nord-Ostsee-Kanals

Fortsetzung auf Seite 27
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Fortsetzung von Seite 26

Fortsetzung auf Seite 28

Die Rendsburger Eisenbahn-Hochbrücke mit der darunter hängenden Schwebefähre, hier im Hintergrund des Bildes, war 1913 im 
Zuge des ersten Kanalausbaus fertiggestellt  -  sie wird noch heute befahren, zurzeit allerdings grundsaniert (siehe auch > Seite 61).

Im Kältewinter 
1929 war der 
Kanal so stark 
zugefroren, dass 
die Menschen 
ihn teilweise 
über das Eis 
queren konnten. 
Ein russischer
Eisbrecher hielt 
zeitweise die 
Fahrrinne offen.

In den Vorkriegsjahren war 
der Schiffsverkehr rasant an-
gestiegen, jetzt werden die 
Passagen für ausländische 
Schiffe verboten. Die Kanal-
Fahrten der Marine nehmen 
erheblich zu, eine wirklich 
strategische Bedeutung hat 
die künstliche Wasserstraße 
allerdings nicht.

Die militärische Bewachung 
des Kanals wird verstärkt. 
Luftangriffe der Alliierten set-
zen dem Kanal zu, können 
ihn allerdings dauerhaft nicht 
ausschalten. Strategische 
Bedeutung messen selbst 
die Briten dem Kanal nicht 
zu, denn eine Blockade der 
Schleusen vor der Elbe bleibt 
während des ganzen Krieges 
aus.

Am 18. Juni 1944 wird die 
Schleuse Brunsbüttel von der 
U.S. Air Force bombardiert, 
deutsche Kriegsschiffe liegen 
allerdings nicht in den Kam-
mern. Kanal-Brücken wer-
den von Bombenflugzeugen 
seltener angegriffen. Zum 
Ziele massiver Bombenan-
griffe wird die Stadt Kiel, am 
Schluss des Krieges sind gro-
ße Teile zerstört.

Für deutsche Schiffe bleibt 
der Kanal auch nach dem 
Kriege weiterhin ein natio-
naler Binnenschifffahrtsweg. 
Ausländische Schiffe erhalten 
die im Versailler Vertrag fest-
geschriebene Garantie freier 
und ungehinderter Passagen. 
Der Kaiser-Wilhelm-Kanal ist 
jetzt internationalisiert.

Dem Deutschen Reich wer-
den Auflagen zur Erhaltung 
und Verkehrssicherheit ge-
macht. Militärische Anlagen 
in der Kanal-Zone sind zu 
entfernen. Einige Artikel im 
Versailler Vertrag sind aller-
dings mehrdeutig. Dies führt 
zu erheblichen Spannungen 
zwischen Siegermächten und 
Deutschen.

1914 bis 1918

1919 allerdings nicht möglich. Trotz-
dem steigt der Schiffsverkehr 
ab 1920 wieder sprunghaft 
an. Zahlreiche Industrie- und 
Gewerbeansiedlungen sowie 
Hafen-Neubauten beschleu-
nigen zunächst die positive 
Entwicklung. Eine 1924 be-
gonnene Kanal-Sanierung 
muss allerdings abgebrochen 
werden – die Weltwirtschafts-
krise steht vor der Tür.

Kleine Chronik
des Nord-Ostsee-Kanals

1920 bis 1930
Die schon im ersten Jahr-

zehnt beschlossenen Kana-
lerweiterungen werden bis in 
die 1920er Jahre schleppend 
fortgeführt. Eine normale 
Wartung oder Instandsetzung 
maroder Kanalanlagen ist

1931 bis 1937
Viele Mängel aus der Kriegs- 

und Nachkriegszeit sind noch 
zu ertragen, der Schiffsver-
kehr wird dadurch nicht we-
sentlich beeinträchtigt.

Lediglich die alten Schleu-
sen bleiben stillgelegt, wer-
den allerdings 1936 wieder 
in Betrieb genommen, als der 
Schiffsverkehr zunimmt.

1937 wird der Gieselau-
Kanal zwischen dem Kaiser-
Wilhelm-Kanal und der Eider 
im Rahmen einer Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahme fertig-
gestellt.

1938 bis 1939
1938 werden mit „Füh-

rererlass“ der Flottenausbau 
und die Erweiterung des Ka-
nals mit Bau riesiger Schleu-
senanlagen in den Maßen 
400 m Länge und 60 m Brei-
te entschieden. Mit dem wei-
teren Aushub des Kanals soll 
der Wittensee zugeschüttet 
werden. Alle hochfliegenden 
Pläne werden jedoch durch 
den Ausbruch des 2. Welt-
krieges verhindert.

1939 bis 1945

Am 18. Juni 1944 bombardierte die U.S. Air Force die 
Schleusenanlage in Brunsbüttel, deutsche Kriegsschiffe 

lagen allerdings nicht in den Kammern.
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Diskussionen über die Zu-
kunftsfähigkeit des Nord-Ost-
see-Kanals hat es schon immer 
gegeben. Dazu bedurfte es 
nicht alleine der dramatischen 
Ereignisse von 2013, als die 
Schleusen ausfielen und vie-
le Reeder ihre Schiffe wieder 
über die Skagen-Route in die 
Ostsee beorderten.
Aber seitdem laufen die Dis-
kussionen zu heißen Schlag-
zeilen auf und beleuchten die 
Bedeutung des Kanals für die 
Bundesrepublik. 

Die Bedeutung des Nord-Ostsee-Kanals 
für die Wirtschaftsnation Deutschland

Der Nord-Ostsee-Kanal ist auch
von Kreuzfahrtschiffen bis zu einer
Länge von maximal 235 m Länge
befahrbar  -  sie sind bei Touristen
und Ausflüglern stets die Stars.

Die eingeschränkte Seegängigkeit  bei bestimmten Transporten 
wie z.B. mit Schiffbau-Teilen macht eine Fahrt durch den NOK 

zwingend notwendig, die Skagen-Route wäre viel zu gefährlich.

Kaum ein Tag vergeht, an dem über 
den Nord-Ostsee-Kanal nicht an irgend-
einer Stelle der Medien-Landschaft be-
richtet wird, denn auch jetzt noch fallen 
die über 100 Jahre alten Schleusen in 
Brunsbüttel und teilweise in Kiel-Holte-
nau immer wieder mal aus. Das Damo-
klesschwert eines erneuten Desasters 
wie 2013 (siehe auch > Seiten 64/65) 
ist in allen Gesprächen mit Akteuren der 
maritimen Wirtschaft greif-
bar.

N o c h  ist die Be-
deutung des Kanals für 
die Wirtschaftsnation 
Deutschland unbestritten, 
das unterstreicht sogar die 
letzte Studie der OECD, 
die im „Doppelpack“ 
Hamburger Hafen/NOK 
eine bedeutende Stütze 
der europäischen Export-
wirtschaft erkennt.

N o c h  ist auch an den 
statistischen Zahlen abzu-
lesen, dass der Nord-Ost-
see-Kanal seine Reputati-
on bei der internationalen

Zum 100jährigen
Bestehen des 
NOKs wurde 
eine Briefmarke
herausgegeben, 
die in stilisierter 
Form die Schiffs-
routen rund um 
die Cimbrische
Handinsel 
verdeutlicht.

Kundschaft trotz der bedenklichen An-
fälligkeiten halten konnte. Allerdings: An-
ders als beim Suez- und Panama-Kanal  
können die Reeder hier schnell auf die 
Alternative der Skagen-Route umschal-
ten. Und wenn sie sich erst einmal da-
ran gewöhnt haben, „trocknet der Kanal 
aus“, so eine kritische Stimme aus dem 
logistischen Umfeld der Wasserstraße.

Fortsetzung auf > Seite 45

Das Transportvolumen auf dem NOK steigt an, mit wachsenden Tonnagen
verändert sich allerdings die Flottenstruktur – die Schiffe werden größer.
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Die Bedeutung der Seeverbindungen, 
man spricht beim NOK bereits von ei-
ner „Meeresautobahn“ (siehe auch > 
Seite 48/49), nimmt mit der Globalisie-
rung der Märkte und der fortschreiten-
den internationalen Arbeitsteilung weiter 
zu. Der Austausch von Rohstoffen und 
Gütern aller Art und die heute üblichen 
Beschaffungs- und Verteilungsstrategien  
- zumeist Just-in-Time – führen zu einer 
weiteren schnellen Vernetzung, die auf 
dem Nord-Ostsee-Kanal täglich in dem 
Verkehrsfluss von Containerschiffen, 
Massengutfrachtern oder Tankern etc. zu 
beobachten sind.     In der Nachkriegs-
geschichte seit 1945 hat der Nord-Ost-

Die wichtigste deutsche Bundes-Wasserstraße ist ein entscheidender Standortvorteil für die 
deutsche und europäische Exportwirtschaft. Die Anbindung an den Ostseeraum mit seinen 
vielen kleineren Häfen wird durch eine große Flotte von Feederschiffen garantiert.

Fortsetzung auf > Seite 46

Während die Containerschiffe meistens kein eigenes Ladegeschirr haben, sind auf anderen 
Schiffen oftmals eigene Ladebäume installiert, die auch in kleineren Häfen ohne externe Hilfe 
ihre Fracht entladen können.

see-Kanal in seiner sonst stetigen Auf-
wärtsentwicklung zweimal erhebliche 
Einbrüche erleben müssen: Einmal bei 
Öffnung des Eisernen Vorhangs Anfang 
der 1990er Jahre, als der Zusammen-
bruch der osteuropäischen Märkte  zu 
einem starken Rückgang des Schiffsver-
kehrs führte; zum Zweiten während der 
Weltwirtschaftskrise 2008/2009, als der 
NOK zeitweise wie leergefegt erschien 
– allein im Containerverkehr gab es da-
mals Einbrüche weit über 30 %. Beide 
Situationen wurden relativ schnell über-
wunden. Der Containerumschlag hatte 
bereits schon 2010 wieder das Niveau 
der Zeit vor der Weltwirtschaftskrise er-
reicht.

Seit der zunehmenden Integration 
der Osteuropäischen Volkswirtschaften 
in das Netzwerk der internationalen Ar-
beitsteilung hat das Ladungsaufkommen 
auf dem NOK enorm zugenommen. 
Ausgehend von den Abfahrts- und Ziel-
häfen der so genannten „Nordrange“, 
das sind die Nordsee-Häfen Rotterdam, 
Antwerpen, Bremen/Bremerhaven und 
Hamburg, laufen jetzt die Feederschif-
fe das gesamte Baltikum an. Allein in 
Hamburg sind etwa 50 Feederdienste 
etabliert, die mit etwa 150 Fahrten pro 
Woche den baltischen Raum versorgen 
(siehe auch > Seiten 42/43).
Gäbe es den Kanal nicht, würden alle 
Schiffe um Skagen herum fahren, die 
Transportkosten in Summe wären ge-
waltig höher. Der NOK erfüllt damit auch 
eine bedeutsame internationale  Kosten-
ersparnis.

< Fortsetzung von Seite 44
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Die größten Traumschiffe der Welt sind es nicht, die 
durch den Nord-Ostsee-Kanal kommen. 

Wer solche erleben möchte, muss nach Kiel
oder Hamburg fahren. Immerhin aber haben die NOK-
Liner dieselbe beeindruckende Anmutung, nur eben  

eine Nummer kleiner. Über das Jahr werden stets etwa 
100 Passagen gemeldet.

Von der Elbe
zur Kieler Förde:

Die Straße der
Traumschiffe

Traumschiff
L e  B o r e a l

Traumschiff
S a g a - P e a r l  2

Traumschiff
E u r o p a  I

Traumschiff
E u r o p a  II

Traumschiff
P r i n s e n d a m

Traumschiff
B r a e m a r

Die besten Ausguck-
plätze gibt es meist in der 

Nähe von Brücken oder bei 
den Fähren. Einige Traumschif-

fe kommen ständig, manche nur 
wenige Male oder gar nur einmal. 

Und manche leider überhaupt nicht 
mehr, wie das bisher größte Schiff im 

NOK, die „Norwegian Dream“, die ihren 
Schornstein umlegen musste, um über-
haupt die Brücken zu unterfahren. Sie 
hatte eine große Fan-Gemeinde am Ka-
nal und wurde stets mit Musik und Hurra 
begrüßt. Ihren Platz hat inzwischen die 
AidaCara eingenommen, die von einer 
Aussichtsplattform bei den Nobiskru-
ger Fähranlagen in Schacht-Audorf (bei 
Rendsburg) stets mit großem Tam-Tam 
empfangen wird (siehe auch < Seite 
121). Die Durchfahrten der Traumschiffe  

Die Passagierschiffe unserer Zeit wer-
den häufig als „schwimmende Klein-
städte“ bezeichnet, weil es ihnen an 
Angeboten jeglicher Art wahrlich nicht 
mangelt. Wenn die Luxusliner auf dem 
Nord-Ostsee-Kanal unterwegs sind, in 
letzter Zeit sogar noch bis in den Spät-
Herbst hinein, sind auch die Seh-Leute 
nicht weit. Und es darf vermutet wer-
den, dass der anwachsende Kanal-
Tourismus hauptsächlich auf die 
beeindruckenden Steamer zurück-
zuführen ist.  Über 100 Passagen 
sind es jährlich, die im Kanal zu 
Buche schlagen – das bringt 
einige Kanal-Gebühren in 
die Kassen der Kanal-
Behörden und viele 
Touristen zum 
Staunen. 
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lassen sich auf längere Zeit nicht stun-
dengenau voraussagen. Die meisten hal-
ten allerdings die Tagespläne ein, die mit 
den Ankunftzeiten bei den Schleusen 
in Brunsbüttel und Kiel-Holtenau lange 
im voraus bekannt gegeben werden. 
Beliebter Treffpunkt für die Begegnung 
mit den Traumschiffen ist die Schiffsbe-
grüßungsanlage unter der Rendsburger 
Eisenbahnhochbrücke  -  hier werden 
sie via Lautsprecher genau beschrieben 
(siehe auch > Seite 92).
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